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Die Erfahrungen der letzten Jahrzehnte haben ge-
zeigt, daß es zur vollen Beurteilung des Wirkungs-
komplexes von chemischen Pflanzenschutzmitteln nicht 
ausreicht, ihren Einfluß auf Schadorganismen, Kultur-
pflanzen, Bienen, warmblütige Tiere und den Menschen 
zu prüfen. Im Sinne des neuen Pflanzenschutzgesetzes 
wird es vielmehr künftig notwendig sein, auch noch 
eine bisher ziemlich selten kontrollierte Nebenwirkung 
zu erfassen: jene gegenüber nützlichen Gliedertieren, 
vor allem räuberischen Milben und entomophagen In-
sekten. Bei der Entwicklung von Programmen des inte-
grierten Pflanzenschutzes ergibt sich die Forderung, 
vor der Anwendung chemischer Mittel zu klären, wel-
chen Einfluß diese auf natürliche Gegenspieler von 
Schadarthropoden haben. Nur so lassen sich Mittel, 
Dosierungen und Anwendungszeiten finden, die trotz 
des leider nur geringen Angebotes an selektiven Pesti-
ziden am ehesten geeignet sind, eine unnötige Beein-
trächtigung der auch in Kulturpflanzenbeständen oft 
noch erstaunlich großen regulativen Potenz zu vermei-
den. 
Da in absehbarer Zeit eine Prüfung von Pflanzen-
schutzmitteln in ihrer Wirkung auf Entomophagen vor-
gesehen ist ( H e r f s , 1970), sollen in diesem und 
künftigen Beiträgen Methoden bekanntgegeben wer-
den, die sich bei derartigen Prüfungen im Laboratorium 
bewährt haben. 
Die Eiparasiten der Gattung Trichogramma haben 
sich dabei als leicht zu haltende Versuchstiere erwiesen. 
Sie sind empfindlich genug, um auch subletale Schädi-
gungen sichtbar zu machen, die von Fungiziden und 
anderen, nicht speziell gegen Insekten entwickelten 
Präparaten ausgehen. Die Trichogrammen sind Lauf-
tiere, die während ihres Lebens bei der Wirtssuche er-
hebliche Strecken zurücklegen. Einige Daten über die 
Laufaktivität dieser Eiparasiten finden wir bei Q u e d-
n au (1957) sowie bei Ording und Schie.fer-
d ecke r (1968). Da wir feststellten, daß Fungizide eine 
lähmende Wirkung auf Trichogrammen haben können, 
ging es uns darum, diese Wirkung näher zu untersuchen 
und meßbar zu gestalten. 
Aus diesem Grunde entwickelten wir eine Methode, 
mit der sich die Laufaktivität der Eiparasiten, und zwar 
vieler Individuen gleichzeitig, genau messen läßt. Das 
Prinzip bestand darin, die Laufspur während einer 
halben Sekunde photographisch festzuhalten. Die Tri-
chogrammen (Art: Trichogramma caco·eciae Marchal, 
Stamm 13/66 Eberswalde; thelytok) wurden in einen 
Glaski:ifig gebracht, der aus zwei Glasplatten (6,5 X 9 cm) 
mit je einem 6 mm dicken Schaumstoffrahmen gebaut 
wurde. Diese beiden Platten lagen so übereinander, daß 
ein Käfig von 12 mm Höhe entstand. Der Schaumstoff-
rahmen ist günstig, da er eine normale Luftzirkulation 
zuläßt. Auf die obere Glasplatte wurde von unten ein 
Streifen Millimeterpapier mit Tesafilm angeklebt. Bei 
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der Messung nahmen wir die Trichogrammen, die auf 
der oberen Glasplatte liefen, im Durchlicht auf, mit der 
Belichtungszeit von einer halben Sekunde, so daß auf 
dem Negativ der zurückgelegte Weg als eine weiße 
Spur zu erkennen war. Da die Trichogrammen der ge-
nannten Art eine orangegelbe Körperfarbe haben, war 
es zweckmäßig, einen wenig empfindlichen, kontrast-
reichen Film zu gebrauchen (Copex Ortho [Agfa-Ge-
vaert AG) Dokumentarfilm). 
Für die Aufnahmen verwendeten wir die Leica M 2 
mit Visoflex II, Universaleinstellschnecke, Zwischen-
ring (5642-12), an der das Summicron 1: 2/50 umge-
kehrt angesetzt wurde, so daß wir schon auf dem Nega-
tiv einen Abbildungsmaßstab von 2: 1 erhielten. Im 
Prinzip eignen sich für derartige Aufnahmen alle Spie-
gelreflexsysteme. Den Aufbau in unseren Versuchen 
zeigt Abb. 1. 
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Abb. 1. Schema der Einrichtung zur Durchlichtaufnahme von 
Trichogrammen im Glaskäfig (nähere Erläuterung im Text). 
173 
, .. .,,,,'. . '. \ ... 
. ~:·' ;" .. 
;.! ... 
... \.,. 
J·· 
) J ;;, ·.· ,1. • _· ··;.,, ~! ;--.· .. ::~:· ".;. :: .{·:~.:;\,:,,;.~~(.:_&;; .-·-: .. 
• J 
' . 
'- .... 
mm 
' 
mm 
Abb. 2. Oben: 6 bewegungslose Trichogrammen am Rande 
einer eingetrockneten Mittelsuspension. - Unten: Eine fast 
bewegungslose Trichogramma und zwei Spuren laufender 
Tiere. Daneben der zur Auswertung der längeren Laufspur 
gezogene Strich. 
Arbeitsweise 
Die Glaskäfige wurden am Tage zuvor mit der 
empfohlenen Konzentration des Fungizids mit Hilfe 
einer Fixativspritze bis zum Ablaufen ausgespritzt 
(8,2 mg/cm2), die Kontrolle mit Leitungswasser. Dann 
wurden die Käfige bis zum nächsten Tage bei Zimmer-
temperatur getrocknet. In jeden Käfig kamen etwa 100, 
höchstens 24 Stunden alte, gefütterte Trichogrammen. 
Von ihnen wurden sofort und dann weiter jede halbe 
Stunde je Käfig fünf Aufnahmen gemacht. Zu jeder 
Aufnahme sucht man sich über die Spiegelreflexeinrich-
tung gut besetzte Teile des Käfigs (aufgenommene 
Fläche = 12 X 18 mm). Nach jeweils fünf Aufnahmen 
wurde der Millimeterpapierstreifen aufgenommen, um 
die vorherigen Bilder besser unterscheiden und um die 
zurückgelegte Strecke ausmessen zu können. Zwischen 
den Aufnahmen befanden sich die Glaskäfige mit den 
Tieren in einem Lichtthermostaten (hell) bei 27° C und 
einer relativen Luftfeuchtigkeit von 60-80 °/o. In den 
Glaskäfigen befand sich kein Futter. 
Auswertung 
Die Negative werden mit einem Vergrößerungsappa-
rat ausgewertet. Es ist unnötig, Kopien anzufertigen, 
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da man sich auf einem weißen Bogen Papier die Spuren 
nachziehen kann. Die Länge des ausgezogenen Meß-
striches entspricht der Gesamtlänge der photographisch 
festgehaltenen Laufspur (Abb. 2). Jedes Tier, das sich 
nicht bewegt hat, wird angekreuzt; von einem Tier 
wird die Körperlänge eingezeichnet, da diese bei der 
Auswertung von den Laufspuren abgezogen wird. Zu-
letzt wird der Maßstab des 6. Negativs eingezeichnet. 
Bei der Auswertung wurden die Anzahl der regi-
strierten Tiere, die Zahl der Tiere, die sich in Bewegung 
befanden, die längste und die kürzeste Laufspur sowie 
das Mittel aller Laufspuren der fünf Negative, die 
hintereinander gemacht wurden, festgehalten. Alle Be-
wegungen der Tiere wurden dann in cm/Minute umge-
rechnet. 
Beispiele der Ergebnisse 
Vergleicht man den Laufweg in der Kontrolle z. B. 
mit dem bei einigen Zinebpräparaten (Fazin 0,2 °/o; 
Lonacol 0,2 °/o), so sehen wir, daß schon in der ersten 
halben Stunde die Wirkung des Fungizids sichtbar wird 
(Tab. 1). Maximum und Mittelwert der in Bewegung 
befindlichen Tiere fallen gegenüber der Kontrolle 
stark ab. Die Wirkung verstärkt sich in den nächsten 
Stunden. Kleine Schwankungen nach oben sind manch-
mal festzustellen, aber zu einer Erholung der Tiere 
kommt es nicht. In anderen Versuchen mit den gleichen 
Präparaten hat es sich gezeigt, daß unter den gleichen 
Tabelle 1: Beispiele für die mit dem autophotographischen 
Verfahren gemessenen Laufstrecken und Geschwindigkeiten 
von Trichogramma cacoeciae unter dem Einfluß von 2 Zineb-
präparaten und in der Kontrolle 
Anzahl Tiere 
ausge- in Auswertung werteter Bewe-nach Stdn. Tricho- gung grammen 
Fa z in (2 Wiederholungen) 
0 39 22 
0,5 67 28 
1 80 12 
1,5 51 4 
2 41 4 
2~ 44 4 
3 40 3 
3~ 59 3 
5 27 2 
6 35 0 
L o n a c o 1 (2 Wiederholungen) 
0 57 18 
0,5 56 10 
1 105 3 
1,5 48 6 
2 36 3 
2,5 42 3 
3 41 2 
3,5 28 1 
5 16 0 
6 22 0 
K o n t r o 11 e (3 Wiederholungen) 
0 127 75 
0,5 77 33 
1 86 48 
1,5 56 40 
2 64 38 
2,5 13 5 
3 21 10 
3,5 14 9 
4 35 31 
5 40 38 
6 11 9 
Laufstrecken 
Max. 
35,4 
9,6 
4,2 
3,6 
1,8 
3,6 
0,6 
2,4 
1,8 
0 
Min. 
0,6 
1,2 
0,6 
0,6 
0,6 
0,6 
0,6 
1,8 
0,6 
0 
22,2 1,2 
4,8 1,2 
2,4 0,6 
1,8 0,6 
2,4 0,6 
3,0 1,2 
1,8 . 0,6 
0,6 0,6 
0 0 
0 0 
36,0 1,2 
28,8 1,2 
25,8 0,6 
26,4 2,4 
25,8 2,4 
26,4 2,4 
31,2 3,6 
26,4 12,0 
24,6 2,4 
32,4 2,4 
31,8 1,8 
Mittelere 
Laufge-
sdtwindig-
keit (cm je 
Minute) 
13,86 
4,08 
1,89 
1,92 
1,20 
2,16 
0,60 
2,10 
1,20 
0 
16,37 
2,73 
1,20 
0,90 
1,95 
2,04 
1,20 
0,60 
0 
0 
13,48 
15,12 
17,04 
16,44 
15,96 
9,48 
16,44 
19,44 
14,64 
17,64 
17.52 
Bedingungen auch die Parasitierungsleistung im Ver-
gleich zur Kontrolle sehr stark zurückgeht. Somit be-
stätigt und erklärt die Messung der Laufaktivität das 
Ergebnis der Parasitierungsversuche. 
Naturgemäß erfaßt das hier geschilderte Verfahren 
nur einen Teil der Schädigung durch das geprüfte Mittel, 
und zwar die Änderung der Bewegungsaktivität. Frü-
here Versuche ( U 1 r i c h , 1968) hatten demonstriert, 
daß die Parasitierungsleistung der Trichogrammen ein 
empfindliches Maß für ihren physiologischen Zustand 
und mögliche Schädigungen darstellt. Tests mit dem 
Fungizid Benomyl (Du Pont), über die noch andernorts 
ausführlicher berichtet wird, waren besonders interes-
sant, da dieses Mittel im Gegensatz zu den Fungiziden 
auf der Basis von Zineb und TMTD die Parasitierungs-
leistung im Laboratoriumsversuch nicht verminderte. Ge-
prüft wurde mit der geoen Apfelmehltau und Botrytis 
im Weinbau vorgeschriebenen Konzentration von 
0,05 °/o, in einem Versuchsgefäß, in dem die Wirtseier 
ohne große Laufaktivität erreichbar waren. Die hier 
beschriebene autophotographische Methode zeigte aber, 
daß sich die Laufaktivität nach etwa einer Stunde, 
wie üblich verglichen mit der Kontrolle, um rund 75 0/o 
vermindert. Das Mittel, das sich unter allen geprüften 
Fungiziden als das harmloseste herausgestellt hatte, 
führte somit dennoch zu einer Hemmung der Lauf-
aktivität, was die Wirkung der Trichogrammen negativ 
beeinflußt: Unter Freilandbedingungen müssen die 
Trichogrammen ebenso wie alle anderen Entomophagen 
ihre weit verteilten Wirte mühsam suchen. Jede Min-
derung ihrer Bewegungsaktivität reduziert daher auch 
ihre Wirkungsmöglichkeit und schädigt dadurch die 
regulative Potenz der betreffenden Lebensgemeinschaft. 
Die hier geschiiderte Methode eignet sich also gut zur 
Ergänzung von Laboratoriumsprüfungen über die Wir-
kung von Pflanzenschutzmitteln auf Entomophagen, da 
sie mit der Bewegungsaktivität eine wesentliche Kom-
ponente des normalen Verhaltens erfaßt. 
Zusammenfassung 
Durch Serien von Durchlichtungsaufnahmen von Tri-
chogrammen im total behandelten Versuchskäfig 
(Abb. 1) während einer halben Sekunde lassen sich an 
Hand der erzeugten Laufspuren quantitative Daten 
über den Einfluß verschiedener Pflanzenschutzmittel auf 
die Laufaktivität der Versuchstiere gewinnen. Diese 
Werte bilden eine wichtige Ergänzung anderer Befunde, 
wenn man die Wirkung von Pflanzenschutzmitteln auf 
Entomophagen prüft. 
Summary 
Serial shadow photographs of Trichogramma specimens in 
totally treated glass frames (fig. 1) during half a second 
make it possible by measurement of the shadow traces 
produced to gain quantitative data on the influence of 
various pesticides on the activity of the test insects. These 
data are able to complement other results of tests to 
evaluate the effect of pesticides on entomophagous insects 
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4. Meeting of International Council for the Study on Viruses 
and Virus Diseases of Grape, Cohnar, 16.-1s: 6. 1970; 
4. Conference internationale sur les maladies a virus de la 
vigne, Montpellier, 19. und 20. 6. 1970. 
Träger der Konferenz in Col_mar war die internationale 
Arbeitsgruppe zur Erforschung der Rebenviren und -virosen, 
während die Tagung in Montpellier gemeinsam von dieser 
Gruppe und dem Office international de Ja vigne et du vin 
veranstaltet wurde. Das Office international ist eine durch 
ein Abkommen verschiedener Regierungen aus dem Jahre 
_1924 gegründete Institution. 
An der Konferenz in Colmar nahmen ungefähr 70 Wissen-
schaftler aus folgenden Ländern teil : Argentinien, Bulgarien, 
Bundesrepublik Deutschland, Frankreich, Italien, Jugosla-
wien, Kanada, Portugal, Schweiz, Spanien, Südafrika, USA. 
Die FAO war durch Dr. Chi a r a p p a vertreten. 
Die Organisation lag· in den Händen der Station de patho-
logie vegetale (Direktor: A. V u i t t e n e z) des Centre de 
recherches agronomiques d'Alsace. Dank des Einsatzes der 
französischen Kollegen und der Tatsache, daß sich die meisten 
Teilnehmer von früheren Zusammenkünften oder wenigstens 
durch ihre Veröffentlichungen kannten, herrschte eine vor-
zügliche Atmosphäre. 
Aus verschiedenen Ländern wurde über Viren berichtet, 
die noch nicht identifiziert werden konnten. Möglicherweise 
handelt es sich bei einem Teil um bisher auch von anderen 
Pflanzen noch nicht bekannte isometrische Viren. D i a s 
(Ontario) fand zwei serologisch unterschiedliche Stämme des 
peach rosette mosaic virus und bestätigte in der Diskussion 
das Vorkommen des tomalo bushy stunt virus. Er vermutet, 
daß das letztere mit der Sorte 'Riesling' aus Deutschland 
nach Kanada eingeschleppt worden ist. V u i t t e n e z 
bestätigte das Vorkommen des raspberry ringspot virus und 
D im i tri j e v i c das des Tabakmosaikvirus in Jugosla-
wien. Andererseits revidierte M a r t e 11 i (Bari) die früher 
geäußerte Ansicht, daß das Hungarian chrome mosaic virus 
mit dem tomato black ring virus verwandt sei. 
Mehrere Vorträge befaßten sich mit der Blattrollkrankheit, 
ihrer Symptomausprägung, dem Vorkommen bei verschiede-
nen Rebsorten und dem verursachten Ertragsabfall. 
Zunehmendes Interesse fande)} Erscheinungen, die in Ame-
rika als Fleck disease und in Frankreich als Marbure be-
zeichnet werden. Die Krankheiten sind bisher nur durch 
Pfropfungen übertragbar und möglicherweise iden_tisch. Zwei 
andere Krankheiten, die vielleicht Beziehungen zueinander 
haben, sind Flavescence doree und Corky bark. Ca u d-
w e 11 (Colmar) gelang es, Flavescence doree durch Zikaden 
auf Vicia iaba zu übertragen und auf diese Weise neue 
Untersuchungsmöglichkeiten zu erschließen. 
Ein weiterer Fragenkomplex betraf Virusprüfungen, The-
rapie und andere Maßnahmen, die dem Aufbau gesunder 
Kulturen dienen. Es zeigte sich, daß bereits in einer ganzen 
Reihe von Ländern eine Selektion betrieben- wird, wenngleich 
die dazu benutzten Methoden im einzelnen noch keineswegs 
vollkommen sind. Uber die in der Praxis anwendbaren Dia-
gnosemethoden wurde eine besondere Diskussion geführt. 
Dabei wurde zunächst eine Rangfolge in der wirtschaftlichen 
Bedeutung der Viruskrankheiten festgelegt. Es b.estand Uber-
einstimmung darin, daß die Blattrollkrankheit als die wich-
tigste und das Syndrom der Reisigkrankheit als zweitwich-
tigste Viruskrankheit anzusehen sind, wenngleich die Pro-
bleme in einzelnen Gebieten verschieden liegen können. 
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